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Vorwort 

 

Das Jahr 2023 zeigte sich, verglichen mit den Vorjahren, ungewöhnlich kühl und regnerisch. 

Dies war nicht nur für die steirischen Betriebe, sondern auch für die Entwicklung unsere 

Versuchspflanzungen und Kräuter eine große Herausforderung.  

 

Da wir in den letzten Jahren den Schwerpunkt eher Richtung Trockenheits- und Hitzeresistenz 

legten, litten gerade diese Kulturarten in ganz besonderer Weise unter diesen Umständen. 

Auch 2023 konzentrierten wir uns auf Sortensichtungen bei Fruchtgemüse, gingen der Frage 

nach, ob sich eine Veredelung bei Gurken rechnet, beschäftigten uns in zahlreichen 

Kooperationsprojekten mit relativ neuen Ansätzen, wie dem Marktgärtnern oder dem 

beetweisen Anbau von Mischkulturen und gingen darüber hinaus den Düngeeffekten von 

Mulchsystemen nach.  

 

Bei den Zierpflanzen und in der Anzucht beschäftigten wir uns erneut mit torffreien bzw. ς

reduzierten Substraten, um Betrieben Empfehlungen für den Umgang damit geben zu können. 
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1. Gemüse 

1.1 Paradeiser 

1.1.1 Projekt Bauernparadeiser ς Fleischparadeiser im Freiland 

Fleischparadeiser erfreuen sich im Privatgarten 

anhaltender Beliebtheit. Dementsprechend groß 

ist die Nachfrage nach Jungpflanzen, die sich auch 

für den Anbau im Freiland eignen. Da sich die 

industrielle Züchtung aber meistens an den Bedürfnissen des intensiven Erwerbanbaues 

orientiert, stehen aktuell tatsächlich nur sehr wenige Freilandsorten zur Verfügung. Denn 

während Resistenz gegenüber der Krautfäule (Phytophthora infestans) im geschützten Anbau 

eine untergeordnete Rolle spielt, ist ihre Bedeutung im Freiland enorm. Ohne entsprechende 

Resistenzen kann in vielen Regionen keine zufriedenstellende Ertragssicherheit erreicht 

werden. Dementsprechend sind explizit darauf ausgerichtete Züchtungsprogramme 

notwendig. 

Um das Sortiment für Jungpflanzenproduzent:innen in diesem Spezialsegment zu erweitern, 

arbeitet die Arbeitsgruppe Bauernparadeiser (www.arche-noah.at/bauernparadeiser), eine 

partizipative Züchtungsinitiative, seit einigen Jahren an der Entwicklung krautfäuleresistenter 

Fleischparadeiser für den Freilandanbau. 

In der Saison 2023 wurden an der Versuchsstation in Wies 18 Zuchtlinien in der F3- bzw. F4- 

Generation angebaut. Dabei handelt es sich um Kreuzungen zwischen bewährten 

CƭŜƛǎŎƘǇŀǊŀŘŜƛǎŜǊƴ ǳƴŘ ŘŜǊ ½ǳŎƘǘƭƛƴƛŜ ΨNC 161 LΨ Ǿƻƴ ŘŜǊ bƻǊǘƘ /ŀǊƻƭƛƴŜ {ǘŀǘŜ ¦ƴƛǾŜǊǎƛǘȅΣ 

welche die beiden Phytophthora-Resistenzgene Ph-2 und Ph-3 besitzen. 
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Tabelle 1: Übersicht der getesteten Paradeiser 

 

Durch den niederschlagsreichen Saisonverlauf zeigten sich dieses Jahr bereits relativ früh erste 

Phytophthora-Symptome, die in weiterer Folge bei den Referenzsorten ohne Resistenzgenetik 

(Herzparadeiser, Donatellina, Devotion, Tica) rasch zu einem Totalausfall führten. Bei den 

Zuchtlinien hingegen zeigte sich erfreulicherweise die effektive Selektionsarbeit der 

vorangegangenen Jahre sehr deutlich. So konnten tatsächlich in allen Linien sehr resistente 

Elitepflanzen selektiert werden. Bei etlichen Linien sind die beiden Resistenzgene bereits mit 

sehr hoher Wahrscheinlichkeit stabil homozygot vorhanden, wodurch die gesamte Parzelle 

komplett befallsfrei blieb (in Tabelle 1 am Wert 1 erkennbar). Bei anderen Linien ist jedoch 

noch eine Aufspaltung bei einem der beiden Resistenzgene zu beobachten, weshalb vor allem 

in diesen Fällen auch in den kommenden Jahren eine konsequente Selektion auf Resistenz 

erforderlich sein wird. Im nachfolgenden Foto (Abbildung 1) ist der Unterschied zwischen der 

anfälligen Sorte Herzparadeiser und einer resistenten Zuchtlinie gut erkennbar. 

Genotyp

Phytophthora-

Befall

Fruchtgewicht

[g] Frühertrag

Ertrags-

potential

Ertrag

Klasse I % Klasse I

NC 142 2 150 1,05 6,37 1,43 0,23

NC 185 1 266 1,03 7,75 3,46 0,45

NC 190 1 178 1,12 6,60 3,14 0,48

NC 195 3 288 0,36 4,24 1,10 0,26

NC 200 2,5 190 0,99 7,33 3,21 0,44

NC 208 3,5 252 1,56 6,57 1,79 0,27

NC 219 2,5 183 0,73 4,10 1,29 0,32

NC 227 1 161 0,67 5,33 2,55 0,48

NC 232 1 269 1,41 9,32 4,48 0,48

NC 234 1 438 1,85 7,93 4,40 0,56

NC 294 1 177 1,37 6,66 2,74 0,41

NC 309 2 143 1,46 7,16 2,81 0,39

NC 335 1 175 1,01 3,79 1,43 0,38

CB 13 1 210 1,65 9,74 3,43 0,35

CB 8 2,5 280 0,27 4,93 1,07 0,22

MR 263 2,5 155 0,81 5,52 0,53 0,10

MR 285 1 148 0,85 4,53 1,78 0,39

NC 161 L 1 173 0,94 5,01 1,06 0,21

Herzparadeiser 7 150 0,00 0,02 0,02 1,00

5ƻƳŀŏŀ ~ǘŜŦŀƴŀŎ Ȅ b/ мсм [1 245 0,88 9,66 5,91 0,61

Donatellina 7 12 0,29 0,36 0,15 0,42

Anthococktail 1 17 0,43 2,95 1,13 0,38

Glosy Rose Blue 1 20 0,43 2,46 0,47 0,19

Primabella 1 21 0,81 6,97 4,79 0,69

Devotion F1 7 45 0,76 0,81 0,39 0,48

Resibella 1 31 0,65 5,09 3,80 0,75

Tica 7 50 0,25 1,14 0,58 0,51

Rondobella 1 103 0,88 6,46 3,38 0,52
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Aufgrund der Fruchtgröße ergeben sich bei Fleischparadeisern aber auch abseits der 

Krautfäule relevante Herausforderungen im Freilandanbau. Die unregelmäßigen 

Wasserverhältnisse führen zu Beeinträchtigungen, wie Fruchtrissen und Blütenendfäule. 

Zudem können Sonnenbrand und Grünkragen auftreten. Auch wenn ab einer gewissen 

Fruchtgröße gewisse Schäden unvermeidbar sind, zeigten sich in der Anfälligkeit doch 

Abbildung 1: befallene (links) versus gesunde  Pflanze (rechts) 
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deutliche Unterschiede zwischen den einzelnen Linien. In den nachfolgenden Grafiken 

(Abbildungen 2 und 3) sind der Gesamt-Ertrag bzw. der vermarktungsfähige Ertrag dargestellt. 

 

 

 

Abbildung 2: Gesamtertrag der Paradeiser 

Abbildung 3: vermarktungsfähiger Ertrag der Paradeiser 
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1.1.2 Projekt Bauernparadeiser ς Linienprüfung im geschützten Anbau 

In Kooperation mit der Arbeitsgruppe Bauernparadeiser wurde zudem eine Linienprüfung mit 

20 Genotypen im Gewächshaus durchgeführt. Getestet wurden Linien aus drei on-farm 

Züchtungsprogrammen aus Niederösterreich bzw. der Steiermark, sowie dem Sortentyp 

entsprechende Referenzsorten. Ziel ist die Entwicklung verbesserter rotbraun-gefärbter 

Fleisch- bzw. Salatparadeiser mit Fokus auf die Bedürfnisse von biologisch wirtschaftenden 

Marktgärtnereien. 

Braune Salattomate 
 
Getestet wurden fünf Zuchtlinien aus einem Züchtungsprogramm mit dem Arbeitstitel 

Belafonte. Als Referenzen mit vergleichbarem Fruchttyp wurden Bellarubin (Bingenheimer 

Saatgut AG) und Paul Robson (Reinsaat) gewählt. Letztere ist auch im Stammbaum von 

Belafonte enthalten. 

Betrachtet man die Ertragsdaten (Abbildung 4) zeigten sich die braunen Salattomaten 

hinsichtlich ihres gleichmäßigen Pflanzenaufbaus und ihres Ertragspotentials durchaus 

zufriedenstellend und konnten mit der samenfesten roten Referenzsorte Tica ziemlich gut 

mithalten. Das deckt sich mit früheren Beobachtungen unter günstigen Anbaubedingungen. 

 

 

Abbildung 4: Linienprüfung - Gesamtertrag 
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Allerdings gab es bei den braunen Paradeisern phasenweise massive Ernteausfälle durch 

Fruchtschäden. Im Vergleich zu den roten Salattomaten wiesen sowohl die Zuchtlinien wie 

auch die Referenzen Bellarubin und Paul Robson eine deutlich erhöhte Anfälligkeit für Risse 

beziehungsweise Blütenendfäule auf. Dadurch reduzierte sich der vermarktungsfähige Ertrag 

massiv. 

Neben der Versuchsstation für Spezialkulturen Wies beteiligte sich auch die Gemüsebau-

Versuchsanlage Zinsenhof an der Linienprüfung. Auch dort zeigte sich ein ähnliches Bild. Im 

Vergleich zu den roten Referenzsorten zeigten die braunen Salatparadeiser eine relevante 

Anfälligkeit für Risse, was den vermarktungsfähigen Ertrag entscheidend reduzierte. 

 

 

Abbildung 5: Linienprüfung Belafonte - Zinsenhof 
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Ein gegenteiliges Bild zeigte sich erwartungsgemäß bei der geschmacklichen Qualität. Hier 

schnitten die Raritäten-Paradeiser bei Verkostungen besser ab (Abbildung 7). 

Hinsichtlich Ertragssicherheit muss noch ergänzt werden, dass die oben dargestellten 

Ertragsdaten diesbezüglich nur begrenzt Aussagen zulassen. Aufgrund von geringem 

Krankheitsdruck auf beiden Versuchsstationen, hatten Krankheitsresistenzen keinen 

relevanten Einfluss auf die Ertragsergebnisse. Aus begleitenden Sichtungen auf Standorten 

der Arbeitsgruppe Bauernparadeiser ist aber bekannt, dass sich die Belafonte-Zuchtlinien 

durch eine sehr kräftige Wurzel auszeichnen und daher auch auf manchen Standorten mit 

Bodenproblemen ohne Veredelung angebaut werden können. Darüber hinaus besitzt 

Abbildung 7: Linienprüfung Belafonte ς Wies 

Abbildung 6: Ergebnisse der Verkostung 
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Belafonte eine alternative Samtfleckenresistenz (Cf-ECP2), die gegen alle uns bekannten 

Pathotypen effektiv funktioniert. Allerdings ist auch bekannt, dass Belafonte (wie auch Paul 

Robson) eine hohe Anfälligkeit gegenüber Krautfäule besitzt.  

 

Zusammenfassend kann Belafonte für Standorte mit hohem Leidensdruck bei Samtflecken 

bzw. Bodenproblemen grundsätzlich interessant sein. Für Standorte mit Potential für 

Blütenendfäule, Risse oder Phytophthora ist die Zuchtlinie aber keine sinnvolle Option. 

 
Braune Fleischtomate 
 
Bei den größerfruchtigen Paradeisern wurden 8 Zuchtlinien aus den Züchtungsprogrammen 

Krimandia und BURI getestet. Als Referenzen mit vergleichbaren Fruchttyp wurden die 

Liniensorten Schwarze Krim und Lila Sari, beziehungsweise die Hybridsorte Cubalibre F1 (Enza 

Zaden) angebaut. Daneben wurden auch Sonnenherz als ertragreiche Fleischtomate und 

Gourmandia F1 als ein Elternteil der Krimandia-Zuchtlinien in die Sichtung integriert. 

 

Einige Krimandia-Zuchtlinien zeigten sich ganz zufriedenstellend und ertragreicher als beide 

Eltern Schwarze Krim und Gourmandia F1 (Abbildung 8). Die BURI-Linien hatten wie Belafonte 

mit Blütenendfäule zu kämpfen, wobei die Linie BURI 1 ertraglich unterm Strich trotzdem 

überzeugen konnte. Die Referenzsorte Cubalibre F1 hob sich durch besonders hohen 

vermarktungsfähigen Ertrag vom restlichen Sortiment nochmals deutlich ab.  
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Die Ertragsdaten vom zweiten Standort (Gartenbau-Versuchsanlage Zinsenhof) zeichnen 

jedoch ein etwas anderes Bild (Abbildung 9). Hier befand sich Cubalibre F1 nur im Mittelfeld, 

während Gourmandia F1 der ertragsstŅǊƪǎǘŜ DŜƴƻǘȅǇ ƛƳ ±ŜǊǎǳŎƘ ǿŀǊΦ ΨBURI 1Ψ war hier 

ebenfalls nur durchschnittlich. Deutlich besser als in Wies schnitten aber 

überraschenderweise Schwarze Krim und BURI 2 ab. Einige Krimandia-Linien zeigten am 

niederösterreichischen Standort relevanten Ausfall vermarktungsfähiger Früchte durch 

Fruchtrisse.

Abbildung 9: Linienprüfung Krimandia - Wies 

Abbildung 8: Linienprüfung Krimandia - Zinsenhof 
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Generell zeigen die beobachteten Genotyp-Umwelt-Interaktionen (sowohl bei den 

Referenzen, wie auch bei den Zuchtlinien) doch deutlich die Notwendigkeit von mehrjährigen 

und mehrortigen Linienprüfungen. Hinzu kommt, dass auch hier aufgrund fehlenden 

Befallsdrucks sämtliche Krankheitsresistenzen nicht relevant in den Daten abgebildet sind. So 

besitzen einige der Zuchtlinien im Vergleich zu den Ausgangssorten Schwarze Krim und Lila 

Sari eine potentiell verbesserte Resistenz gegenüber Verticillium, Fusarium und 

Tomatenmosaikvirus.  
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1.1.3 COLLABO ς Linienprüfung im geschützten Anbau 

In Kooperation mit dem COLLABO Netzwerk für biologische Tomatenzüchtung 

(Trägerin: Kultursaat e.V.) wurde im Gewächshaus eine Linienprüfung mit 20 

Genotypen durchgeführt. Der Fokus lag dabei auf einem Züchtungsprogramm, 

das auf die Entwicklung einer großfrüchtigen roten runden Salattomate mit 

gutem Aroma abzielt. 

 

 

Abbildung 10: Auswertung Paradeiser 
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Wie in der Grafik erkennbar ist, gelingt einigen der Zuchtlinien die Kombination aus Ertrag und 

Qualität hervorragend. Beispielsweise befinden sich die Linien COL 42 und COL 44 auf dem 

Ertragsniveau von Bocati F1 und Tomaranto F1, schneiden geschmacklich aber relevant besser 

ab. 

Allerdings handelt es sich um Zuchtlinien in früher Generation und eine unmittelbare 

Verfügbarmachung als Hybridsorte wird in diesem Fall nicht angestrebt. Denn das COLLABO 

Netzwerk wurde explizit mit dem Anspruch gegründet, samenfeste Alternativen zu den im 

Handel befindlichen Hybriden zu entwickeln. Die Herausforderung besteht nun also darin, die 

vielversprechenden Eigenschaften der aktuellen Zuchtlinien in den kommenden Jahren in 

einer marktfähigen Liniensorte zu stabilisieren. 
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1.1.4 Paradeisersichtung ς Versuchsstation für Spezialkulturen 

Auch in dieser Saison haben Versuche an Paradeisern stattgefunden: dafür wurden in einem 

Folientunnel 36 Sorten unterschiedlicher Typen angebaut. 

Anbaudaten 
 
Aussaat 10.02.2023 

Veredelung 09.03.2023 auf Emperador F1 (Rijk Zwaan) 

Pflanzung 05.05.2023 

Pflanzabstand 120 x 50 cm (entspricht 1,66 Pflanzen/m²) 

 

Fragestellungen 
 
Neben der Sichtung neuer Sorten bzw. Raritäten, fand eine Sichtung von normalfrüchtigen 

Rispensorten mit speziellen Resistenzansprüchen gegen Samtflecken, aber auch Echten 

Mehltau für die lose Ernte statt, wie auch eine Sichtung von platzfesten Cocktail- bzw. Cherry-

Rispen, ebenfalls mit Resistenzen gegen Samtflecken und Echten Mehltau. Bei der letzten 

Fragestellung wurden wir von einem externen Standort, dem Betrieb Liebmann (Straden), 

Abbildung 11: Versuchsstart bei veredelten, zweitriebigen Paradeisern im Folientunnel (Aufnahmedatum 09.05.2023) 
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unterstützt, dem wir auf diesem Weg herzlich danken möchten (die Auswertung zum externen 

Standort findet in einem gesonderten Kapitel statt). 

 

Bei der Besichtigung in der Fläche wurden Daten zur Wuchsstärke, dem Krankheitsverhalten 

und der Einheitlichkeit gesammelt. Um eine einfachere Darstellung der einzelnen 

Versuchsfragen zu gewährleisten, werden diese separat voneinander betrachtet. 

 

1.1.5 Rispenparadeiser mit Resistenzen zur losen Ernte 

 

Tabelle 2 zeigt die Sorten, deren Herkunft und eine Beschreibung des Sortentyps. Bei der 

Feldbonitur (Tabelle 3) wurde neben der Wuchsstärke auch die Einheitlichkeit und Blattmasse 

miteinander verglichen ς dabei handelt es sich um den Median der gesammelten Werte über 

den Kulturverlauf; zusätzlich wurden bei der ersten Bonitur auch die Fruchtstände gezählt. 

Hierbei haben sich keine massiven Unterscheidungen zwischen den Sorten ergeben. 

Abbildung 12: Blick in den Bestand bei Paradeisern im kalten Folientunnel am 14.06.2023 
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Tabelle 2: Rispenparadeiser-Sorten für die lose Ernte mit Herkunft und kurzer Typenbeschreibung 

Sorten Herkunft Beschreibung 

Albis F1 Rijk Zwaan Lager 

Cappricia F1 Rijk Zwaan Rispe rund Standard 110-125 g, HR ToMV:0-2/Ff:A-

E/Fol:0,1/For/Sbl/Va:0/Vd:0/Si; IR: TSWV 

Hamlet F1 Graines Voltz früh, 100g, lose, HR Ff, ToMV 

Melantha F1 Enza Zaden 100-115 g, Ff, IR On, Rispe 

Phantasia F1 Graines Voltz früh, 90-105g, Hobby, HR ToMV, Ff IR: On, Feld Pi 

Prospano F1 Rijk Zwaan Standard runde Rispe 95-110 g, HR ToBRFV/ToMV:0-2/Ff:A-

E/Fol:0,1/For/Va:0/Vd:0/Si; IR: TSWV/On (ex Ol) 

Serrat F1 Graines Voltz mittelfrüh, Rispe und lose, HR ToMV 

 

Tabelle 3: Feldbewertung der Rispenparadeisersorten zur losen Ernte (zur Beurteilung: 1= keine bis 9= sehr starke 

Merkmalsausprägung) 

Sorte Wuchsstärke Einheitlichkeit Blattmasse Anzahl Fruchtstände 

Albis F1 5 7 5 3,7 

Cappricia F1 7 7 5 3,0 

Hamlet F1 5 5 5 3,2 

Melantha F1 7 7 5 3,2 

Phantasia F1 5 6 5 3,6 

Prospano F1 6 5 5 2,7 

Serrat F1 5 5 7 3,4 

Abbildung 13: Rispensorten zur losen Ernte (1. Reihe v.l.n.r.: Albis F1, Hamlet F1 und Melantha F1; 2. Reihe v.l.n.r. 

Phantasia F1, Prospano F1 und Serrat F1 
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Die Parameter der Einzelfruchtauswertung und die Ergebnisse dazu sind in Tabelle 4 

dargestellt. Die Kelchhaftung war bei allen Sorten ausgesprochen gut und es trat bei keiner 

Sorte ein Gelb- oder Grünkragen auf. Während die meisten Sorten das Zielgewicht von 100 g 

pro Frucht erreichten, blieb Prospano F1 mit durchschnittlich 77 g deutlich darunter, wie 

Phantasia F1 und Serrat F1, die sich um 120 g bewegen und damit deutlich darüber zeigten. 

Die Ausgeglichenheit betreffend die Form, Farbe und auch die Größe brachte keinen 

signifikanten Abweichungen (Tabelle 4). 

 

Tabelle 4: Einzelfruchtauswertung bei Rispenparadeisern zur losen Ernte (zur Beurteilung: 1= keine bis 9= sehr starke 

Merkmalsausprägung) 

Sorte Gewicht 

[dag] 

Fruchtform Höhe 

[cm] 

Frucht Ø 

[cm] 

Rippung Form Farbe Größe 

Albis F1 10,7 rund 4,9 6,0 1,0 9,0 9,0 7,0 

Cappricia F1 10,4 rund 4,8 6,1 1,0 9,0 9,0 7,0 

Hamlet F1 10,8 flachrund 4,4 6,3 3,0 9,0 9,0 7,0 

Melantha F1 10,0 rund 4,8 5,6 1,0 9,0 9,0 9,0 

Phantasia F1 12,0 flachrund 4,9 6,4 3,0 9,0 7,0 7,0 

Prospano F1 7,7 rund 4,4 5,4 1,0 9,0 7,0 7,0 

Serrat F1 12,6 rund 5,0 6,4 3,0 9,0 9,0 7,0 

 

Um die Haltbarkeit von Paradeisern bestimmen zu können, verwendet man ein Bareiss-

Messgerät, das den Widerstand der Frucht ermittelt. Die Erstmessung erfolgt dabei am 

Erntetag und zwei weitere nach jeweils einer einwöchigen Lagerung bei Raumtemperatur.  

 

Die Werte dazu können der Tabelle 5 entnommen werden. Bei den Werten handelt es sich um 

Mittelwerte. Den höchsten Ausgangswert erreichten die Früchte der Sorte Serrat F1 mit 81,8 

und den geringsten die Sorte Melantha F1 mit 68,8. Interessant gestalten sich die 

Darstellungen der Entwicklung während der Lagerung: hier wurde die Reduktion der ersten 

auf die zweite Messung ermittelt und einmal die Reduktion von der Erstmessung auf die nach 

zweiwöchiger Lagerung (Tabelle 5). Die geringsten Einbußen bei dem Vergleich von erster und 

zweiter Messung erreichte Albis F1; am meisten nahm die Fruchthärte bei Cappricia F1 ab. 

Gesamt betrachtet (die Reduktion der Fruchthärte nach zweiwöchiger Lagerung) schnitt 

Hamlet F1 am besten ab. Hohe Defizite sind bei Prospano F1 und Phantasia F1 zu verzeichnen.  
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Tabelle 5: Bareiss-Messung zur Haltbarkeit von Rispenparadeisersorten zur losen Ernte (Reduktion angegeben in Prozent) 

Sorte 
1. 

Messung 

2. 

Messung 

3. 

Messung 

Reduktion 

1 auf 2 

Reduktion 

1 auf 3 

Albis F1 72,9 63,2 30,1 13,3 58,7 

Cappricia F1 79,5 26,6 40,6 66,5 48,9 

Hamlet F1 81,1 63,6 57,8 21,5 28,7 

Melantha F1 68,8 53,1 33,7 22,9 51,1 

Phantasia F1 72,3 49,3 24,8 31,9 65,8 

Prospano F1 76,2 59,7 24,8 21,7 67,4 

Serrat F1 81,8 31,0 44,2 62,1 45,9 

 

Die Ertragsauswertung findet sich in Tabelle 6 und Abbildung 14. Alle Sorten zeigten im 

Kulturverlauf Vernarbungen an den Früchten. Cappricia F1, wie auch Melantha F1 und Serrat 

F1 hatten mit einer schönen gleichmäßigen Ausfärbung zu kämpfen. Tendenziell wurden bei 

allen Sorten die Früchte ab Ende August bzw. mit September kleiner. An Prospano F1 und 

Serrat F1 trat ab etwa Mitte August ein Befall mit Phytophthora auf bzw. wiesen diese auch 

Fraßspuren von Raupen auf.  

 

Als Klasse I werden all jene Früchte bezeichnet, die der Sortenbeschreibung in Größe, Farbe 

und Form entsprechen; Klasse II kann kleine Makel aufweisen, wie z.B. kleinere Früchte. Als 

Ausfall gelten jene Früchte, die nicht vermarktungsfähig sind, z.B. durch Schädlingsbefall, 

Blütenendfäule, grüne Früchte, etcΧ 

 

Tabelle 6: Ertragsauswertung von Rispenparadeisersorten zur losen Ernte 

Sorte Klasse I [kg/m²] Klasse II [kg/m²] Ausfall [kg/m²] 

Albis F1 21,83 3,38 0,22 

Cappricia F1 20,50 3,99 0,02 

Hamlet F1 16,39 2,03 0,00 

Melantha F1 20,20 4,03 0,10 

Phantasia F1 17,61 4,52 0,01 

Prospano F1 20,14 3,90 0,06 

Serrat F1 17,03 3,07 0,12 
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Den höchsten Klasse I-Ertrag erzielte die altbewährte Sorte Albis F1, aber auch Cappricia F1, 

Melantha F1 und Prospano F1 schnitten gut ab. Phantasia F1 zeigte einen hohen Anteil an 

Klasse II-Früchten, während der Ausfall keine groben Unterschiede aufwies (Tabelle 6). 

 

Betrachtet man den Ertragsverlauf der Klasse I [kg/m²] nach den Erntemonaten (Abbildung 

14), so kann man bei Albis F1 eine gewisse Frühzeitigkeit erkennen, die sich mit einer kleinen 

Ausnahme im September auch durch die anderen Erntemonate zog. Als Linie aufgetragen 

findet man das jeweilige, durchschnittliche Einzelfruchtgewicht.   

 

 

 

In Bezug auf die Resistenzen kann hier nur auf den Befall mit Phytophthora ab Mitte August 

geschlossen werden und dieser betraf lediglich 2 Sorten. Die Frage nach den erweiterten 

Resistenzen betrifft in der Praxis allerdings eher Samtflecken und Echten Mehltau und diese 

kamen in dieser Sichtung nicht vor.  
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Abbildung 14: Ertragsverlauf Klasse I [kg/m²] bei Rispenparadeisersorten zur losen Ernte; als Linie 

aufgetragen findet sich das durchschnittliche Einzelfruchtgewicht [dag] 
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1.1.6 Cocktail-Rispen platzfest und mit Resistenzen 

 

Hierbei wurden wir von einem externen Betrieb unterstützt ς auf diese Ergebnisse wird im 

nächsten Kapitel näher eingegangen. 

 

Tabelle 7 zeigt die Sorten mit deren Herkunft und Sortenbeschreibung, die für diese 

Versuchsfrage ausgewählt wurden. 

 

Tabelle 7: Platzfeste Cocktailsorten mit Resistenzen, Herkunft und eine kurze Typenbeschreibung 

 Sorte  Herkunft Rispe platzfest, EM und SF-resistent 

Chipano F1 Austrosaat, SAIS 20-22 g, gegen Platzen 

Hanami F1 Enza Zaden 18-24 g, Nachfolge Sakura, alle C-Stämme 

Imperoso F1 Rijk Zwaan Cocktail (25-35 g), Rispe und lose, HR ToMV, Ff IR On 

Tropical F1 Graines Voltz Standard 

Amelioso F1 Rijk Zwaan Cocktail-Rispe 36-44 g, Substratsorte HR ToBRFV/ToMV:0-2/Ff:A-

E/Fol:0,1/For/Va:0/Vd:0; IR On (ex Ol) 

Lucioso F1 Rijk Zwaan Cocktail-Rispe 36-44 g, Substratsorte HR ToBRFV/ToMV:0-2/Ff:A-

E/Fol:0,1/For/Va:0/Vd:0; IR On (ex Ol) 

Valerioso F1 Rijk Zwaan Cocktail-Rispe 36-44 g, Substratsorte HR ToBRFV/ToMV:0-2/Ff:A-

E/Fol:0,1/For/Va:0/Vd:0; IR On (ex Ol) 

Annico F1 Enza Zaden 40 g, C5, IR On 

Brioso F1 Rijk Zwaan Cocktail (35-45 g), Rispe, HR ToMV, Ff IR On 

Campari F1 Graines Voltz mittel, 50 g, Tasty Tom, HR ToMV 

DRC 564 F1 Volmary 15-20g, Rispe Cherry, HR ToMV 

Philovita F1 Volmary 15-20g, HR ToMV, Ff, IR Pi 

Ready F1 Graines Voltz sehr früh, 20g, HR Ff, ToMV 

Sakura F1 Graines Voltz mittel, 20-25 g, HRToMV, Ff 

Sanvitos F1 Volmary sehr frühe Cherry, platzfest, HR ToMV, Ff 
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Tabelle 8 enthält den Median der einzelnen Bonituren; zusätzlich wurden bei der ersten 

Begehung auch die Fruchtstände gezählt. Es wurden neben der Wuchsstärke auch die 

Einheitlichkeit und Blattmasse der einzelnen Sorten beurteilt. Betreffend die Wuchsstärke und 

Einheitlichkeit konnten sich die Sorten Chipano F1, Hanami F1, Tropical F1 und DRC 564 F1 

durchsetzen. 

 

An einigen Sorten traten ab Mitte August Symptome von Phytophthora infestans auf, wie auch 

Vergilbungen am Laub und Mosaikbildung.

Abbildung 15: Cocktailrispenparadeiser (1. Reihe v.l.n.r.: Chipano F1, Hanami F1, Imperoso F1, Tropical F1; 2. Reihe v.l.n.r.: 

Amelioso F1, Lucioso F1, Valerioso F1, Annico F1; 3. Reihe v.l.n.r.: Brioso F1, Campari F1, DRC 564 F1, Philovita F1; 4. Reihe 

v.l.n.r.: Ready F1, Sakura F1 und Sanvitos F1 
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Tabelle 8: Feldbewertung der Cocktailrispen mit Resistenzen (zur Beurteilung: 1= keine bis 9= sehr starke 

Merkmalsausprägung)  

Sorte Wuchsstärke Einheitlichkeit Blattmasse Anzahl Fruchtstände 

Chipano F1 9 9 6 5,3 

Hanami F1 9 9 4 6,0 

Imperoso F1 9 7 5 5,0 

Tropical F1 9 9 5 4,1 

Amelioso F1 8 7 5 4,5 

Lucioso F1 7 7 5 4,3 

Valerioso F1 7 5 7 4,6 

Annico F1 6 7 5 4,0 

Brioso F1 9 8 5 4,0 

Campari F1 7 5 5 4,0 

DRC 564 F1 9 9 7 4,3 

Philovita F1 8 7 5 3,3 

Ready F1 9 8 3 4,8 

Sakura F1 9 7 5 4,6 

Sanvitos F1 7 7 5 4,1 

 

Alle Sorten zeigten keine Anzeichen eines Gelb- bzw. Grünkragens und wiesen eine runde 

Fruchtform auf. Die Früchte bestanden aus zwei Kammern und blieben gänzlich ungerippt. In 

der Gesamtbeurteilung bekamen alle Sorten den Höchstwert. Alle zeigten eine hohe 

Ausgeglichenheit in Bezug auf die Fruchtform, während diese bei Farbe und Größe etwas 

abwich (Tabelle 9).  

 

Betrachtet man das durchschnittliche Einzelfruchtgewicht, so wird deutlich, dass die Früchte 

der Sorten Amelioso F1, Lucioso F1, Valerioso F1, Annico F1, Brioso F1 und Campari F1 

eindeutig über dem Zielgewicht von Cocktailparadeisern liegen und eher als Miditypen 

einzustufen sind. Eventuell könnte man darauf aufbauend noch weitere Versuche bei der 

Düngung bzw. der Wahl der Unterlage anstellen. 
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Tabelle 9: Einzelfruchtauswertung bei Cocktailrispen mit Resistenzen (zur Beurteilung: 1= keine bis 9= sehr starke 

Merkmalsausprägung) 

Sorte Gewicht [g] Kelchhaftung Höhe [cm] Frucht Ø [cm] Form Farbe Größe 

Chipano F1 32 9,0 3,4 3,7 9,0 9,0 9,0 

Hanami F1 21 5,0 3,0 3,3 9,0 5,0 7,0 

Imperoso F1 35 9,0 3,6 3,9 9,0 9,0 9,0 

Tropical F1 22 9,0 3,1 3,4 9,0 7,0 9,0 

Amelioso F1 54 1,0 3,9 4,7 9,0 7,0 9,0 

Lucioso F1 59 9,0 4,2 4,8 9,0 9,0 9,0 

Valerioso F1 48 9,0 3,9 4,6 9,0 7,0 9,0 

Annico F1 63 9,0 4,0 5,0 9,0 9,0 9,0 

Brioso F1 52 9,0 3,9 4,5 9,0 9,0 9,0 

Campari F1 75 9,0 4,5 5,1 9,0 7,0 6,0 

DRC 564 F1 20 9,0 3,2 3,2 9,0 9,0 9,0 

Philovita F1 20 9,0 3,0 3,3 9,0 9,0 7,0 

Ready F1 20 9,0 3,1 3,3 9,0 9,0 9,0 

Sakura F1 30 9,0 3,2 3,5 9,0 9,0 7,0 

Sanvitos F1 27 9,0 3,3 3,5 9,0 7,0 9,0 

 

Zusätzlich zur herkömmlichen Beurteilung der Einzelfrucht kommt auch eine Beurteilung der 

Rispen hinzu, die in Tabelle 10 enthalten ist. Alle Sorten wiesen Rispen mit der Form einer 

Fischgräte auf und waren durchaus einheitlich in ihrer Ausfärbung. Lediglich Hanami F1 und 

Chipano F1 hatten eine schlechtere Haftung der Früchte an der Rispe. Im Durchschnitt waren 

zwischen 7,2 (Campari F1) und 11,5 (Sanvitos F1) Früchte an der Rispe. Das durchschnittliche 

Gewicht pro Rispe kann der letzten Spalte entnommen werden. 
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Tabelle 10:  Einzelauswertung der Cocktailrispen (zur Beurteilung: 1= keine bis 9= sehr starke Merkmalsausprägung) 

 

Die Bareiss-Untersuchungen zur Haltbarkeit und Fruchtfestigkeit (Tabelle 11) haben ergeben, 

dass Hanami F1, aber auch Valerioso F1 und Lucioso F1 mit den höchsten Ausgangswerten 

punkten konnten. Im Verlauf der Lagerung haben Tropical F1, Campari F1 und Imperoso F1 

nach einer Woche am wenigsten Fruchthärte eingebüßt. Nach zweiwöchiger Lagerung wies 

Campari F1 den geringsten Verlust auf, aber auch Lucioso F1, Valerioso F1 und Annico F1 

konnten überzeugen.  

Sorte 
Ausgeglichen-

heit Farbe 

Haftung Frucht 

an Rispe 

Durchschnitt 

Haftung 

Früchte/ 

Rispe 

Gewicht/Rispe 

[kg] 

Chipano F1 7 9 5,5 11,1 0,311 

Hanami F1 7 9 3 10,8 0,202 

Imperoso F1 9 9 9 10,1 0,321 

Tropical F1 7 9 9 10 0,216 

Amelioso F1 9 9 9 9,2 0,432 

Lucioso F1 7 9 9 8,8 0,465 

Valerioso F1 7 9 9 8,7 0,418 

Annico F1 9 9 9 9,3 0,485 

Brioso F1 7 9 9 8,6 0,422 

Campari F1 9 9 9 7,2 0,468 

DRC 564 F1 7 9 9 9,9 0,259 

Philovita F1 7 9 9 10,3 0,202 

Ready F1 8 9 9 10,4 0,245 

Sakura F1 7 9 9 10,9 0,328 

Sanvitos F1 7 9 9 11,5 0,275 
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Tabelle 11: Bareissmessung zur Haltbarkeit von Cocktailrispen 

Sorte 
1.  

Messung 

2. 

 Messung 

3.  

Messung 

Reduktion 

1 auf 2 

Reduktion 

1 auf 3 

Chipano F1 49,6 43,5 10,7 12,3 78,4 

Hanami F1 69,6 62,2 20,2 10,7 71,0 

Imperoso F1 56,7 51,6 14,6 9,0 74,3 

Tropical F1 62,7 59,3 19,7 5,4 68,6 

Amelioso F1 62,1 15,9 24,2 74,4 61,1 

Lucioso F1 65,2 20,4 34,2 68,7 47,6 

Valerioso F1 67,0 23,6 35,8 64,8 46,6 

Annico F1 63,5 21,4 32,3 66,3 49,0 

Brioso F1 51,7 43,8 25,2 15,4 51,3 

Campari F1 48,8 44,6 27,4 8,6 43,8 

DRC 564 F1 61,4 42,2 30,4 31,2 50,6 

Philovita F1 63,6 11,8 28,2 81,4 55,7 

Ready F1 58,5 43,4 7,1 25,7 87,8 

Sakura F1 51,8 45,7 25,9 11,8 50,1 

Sanvitos F1 55,4 40,2 15,0 27,4 73,0 

 

Die Ertragsauswertung nach Monaten betreffend die Klasse I - Rispen ist in Abbildung 16 

dargestellt. Ebenso wurde das durchschnittliche Rispengewicht [g] als Linie aufgetragen. 

Während Chipano F1 und Campari F1 bereits im Juli mit guten Rispenerträgen starteten, 

zeigten sich andere Sorten wie Lucioso F1, Valerioso F1 und Philovita F1 sehr verhalten. Zu 

beachten bleibt hier, dass die Rispen der Sorte Campari F1 durch das höhere durchschnittliche 

Einzelfruchtgewicht deutlich schwerer waren, als die der Sorte Chipano F1. Brioso F1 und 

Amelioso F1, auch beide mit höheren Rispengewichten, holten im August stark auf bzw. 

überholten. Nur von Brioso F1 und Tropical F1 konnten im September noch Rispen geerntet 

werden. 
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Abbildung 17 zeigt nicht nur den gesamten Rispenertrag, sondern auch die weiteren Erträge 

(Rispenertrag Klasse II, Klasse I - Früchte und Klasse II ς Früchte). Der blaue Balken steht darin 

für den Rispen Klasse I - Ertrag, der bei Brioso F1, Annico F1, Amelioso F1 und Chipano F1 am 

höchsten ausfiel. Rispen Klasse II sind im roten Balken dargestellt: dabei kann man erkennen, 

dass sowohl Hanami F1, als auch Sanvitos F1 und auch Chipano F1 einen etwas höheren Anteil 

aufwiesen. Als Klasse II-Rispen werden z.B. jene bezeichnet, an denen sich gesprungene 

Früchte befinden. Der grüne Balken steht für Klasse I - Früchte, als jene qualitativ 

hochwertigen Früchte, die vor, während und auch nach der Rispenernte oder durch eine 

schlechte Haftung an der Rispe, anfallen. Hier wiesen Amelioso F1 und Sakura F1 einen hohen 

Anteil auf. Die Früchte Klasse II hielten sich bei allen Sorten in Grenzen. 

 

Durch das geringe Auftreten von pilzlichen Schaderregern konnten zwar die Sorten 

untereinander gut verglichen und ihre Eignung für den Lebensmitteleinzelhandel beurteilt 

werden, allerdings kann man keine Aussage zu ihrem Resistenzverhalten treffen. 
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Abbildung 16: Ertragsverlauf Klasse I Cocktailrispen (als Linie ist das durchschnittliche Rispengewicht 

aufgetragen) 
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1.1.7 Diverse Paradeiser-Sorten 

 

Wie immer wurden auch interessante neue Sorten (z. B. Ochsenherzparadeiser) mit in die 

Sichtung aufgenommen. Dabei handelte es sich um verschiedenste Typen (Tabelle 12), wie in 

Folge beschrieben. Alle Sorten waren für die lose Ernte bestimmt.  

 

Tabelle 12: Neue Sorten bei Paradeiser, Herkunft und Sortenbeschreibung  

 Sorte Herkunft Sortenbeschreibung 

Amorelli F1 Austrosaat Erdbeertomate, mittelfrüh, kompakte Pflanze, Toleranz gegen EM 

Fantino F1 Austrosaat (Esasem) 18-22 g, orange Mini Pflaume, Rispe 

Hyrule F1 Rijk Zwaan Cherry (10-12 g), Rispe, hoher Brix, HR ToBRFV, ToMV, Ff 

Lovertino F1 Graines Voltz Kirsch, mittel, 20-25g, HR ToMV 

Marzabello F1 Austrosaat (KWS) 25-35 g, Mini san Marzano, Rispe und lose 

Reddery F1 Rijk Zwaan Mini 12-16 g, Tross, auch lose, platzfest, HR ToMV, Ff  

Marmalysa F1 Graines Voltz mittel, 220-280 g, HR ToMV, Ff 

Rugby F1 Graines Voltz früh, pink, Herz, 150g, HR ToMV 

Rugantino F1 Rijk Zwaan Standard 

German Gold Reinsaat Fleisch, gelb mit rotem Herz 

Bolstar Granda Reinsaat 100-120 g Salattomate 

Black Trifele 2 Reinsaat 90 g 

Pantelli Reinsaat Lager, 25 g, klein mit Zipfel 

RS-To-01.23 Reinsaat ovalrund, rot, 10-15 g 
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Bei der Beurteilung am Feld wurden die Wuchsstärke, Einheitlichkeit und Blattmasse 

bewertet, sowie die Fruchtstände bei der ersten Bonitur gezählt (Tabelle 13). Bei Wuchsstärke 

und Einheitlichkeit konnten sich Fantino F1 und Hyrule F1 abheben. Eine schlechte 

Einheitlichkeit wiesen die Sorten Marmalysa F1 und German Gold auf.  

Abbildung 18: Übersicht über die neuen Sorten Paradeiser (1. Reihe v.l.n.r.: Amorelli F1, Fantino F1, Hyrule F1, Lovertino F1; 

2. Reihe v.l.n.r.: Marzabello F1, Reddery F1, Marmalysa F1, Rugby F1; 3. Reihe v.l.n.r.: Rugantino F1, German Gold, Bolstar 

Granda, Black Trifele 2; 4. Reihe v.l.n.r.: Pantelli, RS-To-01.23) 
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Tabelle 13: Feldbewertung bei neuen Paradeisersorten (zur Beurteilung: 1= keine bis 9= sehr starke Merkmalsausprägung) 

Sorte Wuchsstärke Einheitlichkeit Blattmasse Anzahl Fruchtstände 

Amorelli F1 7 7 3 4,0 

Fantino F1 9 7 4 4,3 

Hyrule F1 9 7 4 4,6 

Lovertino F1 8 7 5 4,1 

Marzabello F1 7 7 5 4,6 

Reddery F1 7 7 5 4,9 

Marmalysa F1 7 5 5 2,9 

Rugby F1 7 7 6 3,3 

Rugantino F1 7 6 4 3,5 

German Gold 7 5 7 2,3 

Bolstar Granda 8 8 6 3,0 

Black Trifele 2 5 6 3 3,6 

Pantelli 7 7 4 3,5 

RS-To-01.23 6 6 5 4,3 

 

Bei der Einzelfruchtauswertung konnte kein Gelb- oder Grünkragen (außer sortentypisch wie 

bei manchen Ochsenherzen) bei den Sorten festgestellt werden und alle Sorten konnten den 

höchsten Gesamtwert erzielen. Entsprechend dem Sortentyp wiesen die Früchte eine sehr 

gute bis schlechte Kelchhaftung, wie auch sehr unterschiedliche Fruchtformen von oval, 

länglich bis hin zu Ochsenherzen und spitz zulaufenden Früchten auf und auch die 

Einzelfruchtgewichte gehen dementsprechend weit auseinander (Tabelle 14). Während sich 

die meisten Sorten durchaus sehr ausgeglichen betreffend die Fruchtform zeigten, sah dies 

zumindest hinsichtlich der Farbe etwas anders aus.  
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Tabelle 14: Einzelfruchtauswertung bei den neuen Paradeisersorten (zur Beurteilung: 1= keine bis 9= sehr starke 

Merkmalsausprägung) 

Sorte 
Gewicht 

[dag] 

Kelch-

haftung 
Kammern 

Höhe 

[cm] 

Frucht Ø 

[cm] 
Rippung Form Farbe Größe 

Amorelli F1 2,1 5,0 2,0 3,4 3,2 7,0 9,0 7,0 7,0 

Fantino F1 2,4 1,0 2,0 4,4 2,7 4,0 9,0 7,0 7,0 

Hyrule F1 1,7 9,0 2,0 2,7 2,8 1,0 9,0 5,0 7,0 

Lovertino F1 2,2 1,0 2,0 3,5 3,3 7,0 9,0 9,0 9,0 

Marzabello F1 4,0 1,0 2,0 6,8 3,8 5,0 9,0 8,0 9,0 

Reddery F1 2,0 9,0 2,0 2,9 3,1 1,0 9,0 9,0 7,0 

Marmalysa F1 31,3 9,0 14,0 5,1 9,9 9,0 9,0 9,0 7,0 

Rugby F1 15,2 9,0 5,0 7,5 6,3 2,0 9,0 9,0 7,0 

Rugantino F1 26,4 9,0 8,5 6,8 8,4 2,0 7,0 7,0 7,0 

German Gold 53,3 9,0 13,0 7,0 11,7 2,0 7,0 7,0 7,0 

Bolstar Granda 10,3 9,0 3,0 4,9 5,9 2,0 9,0 9,0 7,0 

Black Trifele 2 13,1 9,0 6,0 5,9 6,2 2,0 7,0 7,0 7,0 

Pantelli 5,0 1,0 2,0 6,1 4,0 2,0 9,0 7,0 6,0 

RS-To-01.23 14,5 9,0 5,5 7,2 6,4 2,0 9,0 9,0 7,0 

 

Auch diese Paradeisersorten wurden auf ihre Fruchthärte bzw. Haltbarkeit im Lager bei 

Raumtemperatur mit einem Bareiss-Gerät überprüft. Die Daten dazu sind in Tabelle 15 

aufgelistet. Mit den höchsten Ausgangswerten von über 70 konnten sich Hyrule F1, Bolstar 

Granda und Fantino F1 hervorheben. Den geringsten Verlust an Fruchthärte während einer 

einwöchigen Lagerung zeigte Reddery F1, aber auch Amorelli F1, Marzabello F1 und Fantino 

F1 überzeugten. Am wenigsten an Fruchthärte büßten während der zweiwöchigen Lagerung 

die Sorten Reddery F1, Amorelli F1 und Marzabello F1 ein. Am schlechtesten schnitten hier 

Hyrule F1 und German Gold ab. 
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Tabelle 15: Bareiss-Messung bei den neuen Paradeiser-Sorten 

Sorte 
1. 

Messung 

2. 

Messung 

3. 

Messung 

Reduktion 

1 auf 2 

Reduktion 

1 auf 3 

Amorelli F1 55,7 48,6 41,5 12,7 25,5 

Fantino F1 70,7 60,8 34,9 14,0 50,6 

Hyrule F1 73,6 57,5 16,5 21,8 77,6 

Lovertino F1 66,2 50,7 37,6 23,4 43,2 

Marzabello F1 55,4 47,9 41,2 13,5 25,6 

Reddery F1 69,4 63,3 55,6 8,8 19,8 

Marmalysa F1 67,0 41,2 41,2 38,4 38,5 

Rugby F1 65,6 50,0 29,0 23,8 55,9 

Rugantino F1 66,4 27,7 28,8 58,3 56,6 

German Gold 52,5 16,4 11,3 68,7 78,5 

Bolstar Granda 71,1 30,7 41,7 56,8 41,3 

Black Trifele 2 52,2 29,7 16,3 43,2 68,7 

Pantelli  55,7 39,8 27,7 28,5 50,3 

RS-To-01.23 68,7 47,6 26,3 30,7 61,7 

 

Bei der Gesamtauswertung des Ertrags (Tabelle 16) überzeugte Marmalysa F1 mit über 21 

kg/m² Klasse I-Früchten, während Pantelli gerade einmal 4,31 kg/m² erreichen konnte. Sehr 

deutlich war an allen Sorten das vermehrte Auftreten von geplatzten bzw. gesprungenen 

Früchten (spätestens Richtung Kulturende) und auch ein Befall mit Kraut- und Braunfäule 

(Phytophthora infestans) ab etwa Mitte August an einzelnen Sorten (Rugby F1, Bolstar 

Granda, RS-To-01.23) zu beobachten. Rugantino F1 und auch Pantelli hatten verstärkt mit 

Blütenendfäule zu kämpfen, während Black Trifele 2 und auch Pantelli einen starken 

Grünkragen ausbildeten, der die Früchte durch die harte Konsistenz unverkäuflich machte 

(Tabelle 16). Schneckenbefall trat bei Rugantino F1, wie auch German Gold und RS-To-01.23 

auf.  
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Tabelle 16: Ertragsauswertung Gesamt der neuen Paradeisersorten 

Sorte 
Klasse I 

[kg/m²]  

Klasse II 

[kg/m²]  

Ausschuss 

[kg/m²]  
Anmerkung 

Amorelli F1 9,72 1,14 0,00 Platzer 

Fantino F1 7,21 1,06 0,00 Platzer 

Hyrule F1 8,50 1,04 0,00 Platzer 

Lovertino F1 13,67 1,31 0,01 Platzer gegen Ende der Kultur 

Marzabello F1 17,98 2,06 0,05 gesprungen 

Reddery F1 10,31 1,02 0,01 wenig Platzer 

Marmalysa F1 21,15 5,32 0,00 Platzer 

Rugby F1 12,49 2,03 0,11 gesprungen, ab Mitte August Phyto 

Rugantino F1 13,56 5,84 0,14 Schnecken im August, gegen Ende auch Blütenendfäule 

German Gold 13,08 7,36 0,03 gesprungen, Schnecken 

Bolstar 

Granda 
14,80 3,50 0,02 

ab Mitte August Phyto, gegen Ende August stark 

vernarbt 

Black Trifele 2 7,03 7,55 0,00 viel Grünkragen 

Pantelli  4,31 1,39 0,11 viel Grünkragen, ab August Blütenendfäule 

RS-To-01.23 10,01 2,41 0,13 gesprungen, Schnecken, Phyto ab Mitte August 

 

Die folgende Grafik zeigt die Monatserträge an Klasse I- Früchten und an Hand der Linie ist das 

entsprechende durchschnittliche Einzelfruchtgewicht ablesbar. Bei den kleinfrüchtigen Sorten 

(Amorelli F1, Fantino F1, Hyrule F1, Lovertino F1, Marzabello F1, Reddery F1 und Pantelli) 

überzeugten die Erträge von Reddery F1 und Amorelli F1 bei den Cocktail- und Marzabello F1 

und Lovertino F1 bei den Midi-Paradeisern. Bei den Fleischparadeisern und Ochsenherz 

konnte Marmalysa F1 punkten (Abbildung 19). 
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Abbildung 19: Ertragsauswertung Klasse I [kg/m²] neue Paradeiser-Sorten (als Linie aufgetragen das 

Einzelfruchtgewicht [dag] 
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1.1.8 Paradeiser extern ς platzfeste Cocktailrispen mit Resistenzen gegen Echten Mehltau 

und Samtflecken 

Wie bereits im Vorfeld erwähnt, hat uns bei einer der Fragestellungen betreffend Paradeiser 

ein externer Standort, Alois Liebmann in Straden, unterstützt. Der Fokus lag dort auf den 

platzfesten Cocktailrispen, die auf Grund der Schwierigkeiten der letzten Jahre eine erweiterte 

Resistenz gegen das Auftreten des Echten Mehltaus und Samtflecken aufweisen sollten. 

 

Anbaudaten 
 
Pflanzen  Jungpflanzen Scherr, zweitriebig, veredelt auf Emperador F1 

Pflanzabstand  1 Pflanze/m² 

 

Der Praxisstandort zieht die Pflanzen 4-triebig: es werden also bei den beiden veredelten 

Trieben jeweils die ersten beiden Geiztriebe weitergeführt. 

 

 

Durch eine massive Überschwemmung 

nach einem Unwetter Anfang August 

2023 musste der Versuch leider 

abgebrochen werden, weswegen nur 

geringe Ertragsdaten zur Verfügung 

stehen, aus denen sich eventuell eine 

Tendenz ableiten lässt. Auch die 

Einzelfruchtauswertung konnte zu 

diesem Zeitpunkt noch nicht 

durchgeführt werden.  

 

Es standen folgende Sorten sowohl am 

Standort Wies als auch am 

Praxisbetrieb (Tabelle 17 und 

Abbildung 21). 

 
Abbildung 20: Paradeiser am externen Standort am 30.06.2023 
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Tabelle 17: Platzfeste Cocktailrispen mit Resistenzen, Herkunft und kurze Typenbeschreibung am Standort Wies und am 

externen Standort in Straden 

Sorte Herkunft Rispe platzfest, EM und SF-resistent 

Chipano F1 Austrosaat, SAIS 20-22 g, gegen Platzen, keine Resistenzen 

Hanami F1 Enza Zaden 18-24 g, Nachfolge Sakura, alle C-Stämme 

Imperoso F1 Rijk Zwaan Cocktail (25-35 g), Rispe und lose, HR ToMV, Ff IR On 

Tropical F1 Graines Voltz Betriebsstandard 

 

 

Im Folientunnel entwickelten sich die Sorten sehr gut: Tropical F1, die Hofsorte, erschien 

etwas zeitverzögert, wurde also höchstwahrscheinlich etwas kleiner gepflanzt. Tabelle18 zeigt 

eine Gegenüberstellung der Ergebnisse zu den Parametern Wuchsstärke, Einheitlichkeit und 

Blattmasse ς dabei handelt es sich jeweils um den Median der erhaltenen Daten. Die 

Fruchtstände wurden nur zu Beginn der Kultur und an einzelnen Trieben (Werte dann 

gemittelt) gezählt. Wie der Tabelle entnommen werden kann, gibt es nur geringe 

Abweichungen bei Wuchsstärke und der Einheitlichkeit.  

 

Tabelle 18: Feldbeurteilung im Vergleich Standort Liebmann und Wies (zur Beurteilung: 1= keine bis 9= sehr starke 

Merkmalsausprägung; Zählung der Fruchtstände am 02.06. und 30.06. Betrieb Liebmann; 15.06. Betrieb Wies) 

Sorte Wuchsstärke Einheitlichkeit Blattmasse 02.06. 15.06. 30.06. 
 

Liebmann Wies Liebmann Wies Liebmann Wies Anzahl Fruchtstände 

Chipano F1 9 9 8 9 7 6 4,2 5,3 8,1 

Hanami F1 9 9 9 9 5 4 4,8 6,0 9,9 

Imperoso F1 9 9 9 7 5 5 3,8 5,0 8,1 

Tropical F1 7 9 9 9 7 5 3,0 4,1 7,6 

 

Die Daten zur Einzelfruchtauswertung konnten leider auf Grund des Versuchsabbruchs nicht 

mehr gesammelt werden, wie auch die Datenerhebung zur Haltbarkeit hier leider fehlt.  

Abbildung 21: Cocktailrispenparadeiser (v.l.n.r.: Chipano F1, Hanami F1, Imperoso F1, Tropical F1) 
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Natürlich gab es ebenso Auswirkungen auf die Ertragsauswertung, weswegen lediglich die 

Erträge aus Juli und August verglichen werden konnten. 

 

Tabelle 19: Ertragsdaten gesamt der Sorten am externen Strandort 

Sorte 
Rispe 

[kg/m²]  

Klasse I 

[kg/m²]  

Ausschuss 

[kg/m²]  

Chipano F1 9,09 0,79 4,66 

Hanami F1 4,95 0,24 1,35 

Imperoso F1 8,04 0,00 2,05 

Tropical F1 5,33 0,27 1,97 

 

Wie aus der Tabelle 19 eindeutig hervorgeht, konnte Chipano F1 am externen Standort in dem 

kurzen Zeitraum von 4 Ernten die höchsten Erträge sowohl bei den geernteten Rispen, als 

auch bei den Klasse I-Früchte aufweisen. Imperoso F1 erreichte ebenfalls einen hohen Wert, 

muss aber wegen des hohen durchschnittlichen Einzelfruchtgewichtes relativiert werden. Der 

geringe Ertrag der hauseigenen Standardsorte Tropical F1 lässt sich durch die bereits 

erwähnte Entwicklungsverzögerung erklären.  

 

In Wies erreichten Chipano F1 und Imperoso F1 ebenso die höchsten Rispen-Erträge und auch 

der geringere Frühertrag bei Tropical F1 zeigte sich am Standort Wies, der selbst im August 

nicht aufgeholt werden konnte (Abbildung 22). Allerdings war Tropical F1 die einzige Sorte, 

von der im September auch noch Rispen geerntet werden konnten. Chipano F1 war auch in 

Wies bei den 

Klasse I-Früchten 

vorne dabei, 

wurde allerdings 

von Tropical F1 

übertrumpft.  
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Abbildung 22: Vergleich des Rispenertrags für die Monate Juli und August am Standort Liebmann 

und in Wies 
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Es muss dabei allerdings beachtet werden, dass am Standort Liebmann die letzte Ernte am 

09.08. stattgefunden hat, während in Wies zwei weitere Ernten durchgeführt werden 

konnten. Wie Abbildung 22 zeigt, blieben die Rispenerträge in Wies im Juli unter den Werten 

am Praxisstandort. 

 

 

 

In dem Beobachtungszeitraum von Juni bis Anfang August trat lediglich ein Lausbefall zu 

Kulturstart auf, der aber eingedämmt werden konnte; Pilzliche Schadorganismen konnten 

nicht beobachtet werden, weswegen sich auch keine Aussage zu den Resistenzen treffen lässt.  
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Abbildung 23: Vergleich der Monats-Rispenerträge am Standort Liebmann und in Wies 
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1.2 Veredelung an Gurken ς Versuchswiederholung 

Bereits 2022 haben wir einen Versuch zur Veredelung an Gurken angelegt. Dieser wurde zum 

Verifizieren der Daten wiederholt. Auch hier hatte die Versuchsstation Unterstützung von 

einem externen Standort, dem Betrieb Platzer in Maggau, bei dem wir uns auf diesem Wege 

herzlich bedanken möchten. Die Bonitur und auch die Ertragsauswertung wurden von 

Mitarbeitern der Versuchsstation durchgeführt. 

 

Anbaudaten 
Ort:  Folientunnel TWK I, Betrieb Platzer 

Pflanzen: Jungpflanzen Scherr (VST: Corinto F1 (Enza Zaden) und Touareg F1 (Rijk Zwaan) 

auf Ancora (Enza Zaden); Betrieb: Touareg F1 (Rijk Zwaan)  auf Ancora (Enza 

Zaden) 

Pflanzung: VST 21.04.2023 

Erntebeginn: VST 01.06.2023; Betrieb 05.06.2023 

 

Wie auch im letzten Jahr sollen verschiedene Varianten, nämlich einmal die jeweilige 

unveredelte Sorte mit einer veredelten Variante eintriebig und einer veredelten Variante 

zweitriebig (Abbildung 24) geführt verglichen werden. Eine Hauptrolle spielt neben der 

Gesundheit der Pflanzen natürlich auch der Ertrag. 

 

 

Durch ein Versehen seitens des Jungpflanzenbetriebes wurde nur eine der beiden bestellten 

Sorten ausgeliefert, nämlich die Sorte Touareg F1.  

Abbildung 24: Übersicht über den Versuch an veredelten Gurken in der VST (linkes Bild, 16.06.2023) und am Betrieb Platzer 

(rechtes Bild, 02.06.2023) 
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Bei der Besichtigung im Folientunnel in der Versuchsstation konnten hinsichtlich der 

folgenden Parameter durchaus Unterschiede in den Varianten beobachtet werden: so blieb 

die unveredelte Variante sowohl bei der Einheitlichkeit, als auch bei Wuchsstärke und 

Blattmasse hinter den Werten der veredelten Varianten (Tabelle 20). 

Die Pflanzen der unveredelten Variante erschienen deutlich kürzer, aber stark und schön; auch 

bei der 2. Bonitur blieben die Pflanzen kürzer, zeigten aber bereits Befall mit Falschem 

Mehltau. Die veredelten Touareg F1-Pflanzen, die eintriebig gezogen wurden, waren nicht nur 

kräftiger als die unveredelten Pflanzen, sondern auch als die zweitriebige Variante. 

 

Tabelle 20: Varianten der Sorte Touareg F1 und ihre Beurteilung im Feld in der Versuchsstation (zur Beurteilung: 1= kein bis 

9= sehr starke Merkmalsausprägung) 

Variante Einheitlichkeit Wuchsstärke Blattmasse Pflanzen 

unveredelt 5,0 5,0 3,0 46 

veredelt 1-triebig 7,5 9,0 5,0 24 

veredelt 2-triebig 6,0 7,0 6,0 24 

 

Ein ähnliches Bild zeichnet sich bei den Beurteilungen am externen Standort in Maggau ab: 

die unveredelten Pflanze der Sorte Touareg F1 blieben in allen Kategorien hinter den 

veredelten, wobei auch hier die 1-triebig kultivierten etwas die Nase vor den 2-triebigen 

hatten (Tabelle 21). In allen drei Varianten traten bei der ersten Bonitur Anfang Juni bereits 

mehr oder weniger Läuse auf. Ab der zweiten Bonitur wirkte das Laub der veredelten 

Varianten deutlich grüner und die Pflanzen erreichten auch bereits den Spanndraht. Hier 

zeigte sich die zweitriebige Variante ebenfalls nicht ganz so wüchsig, wie die eintriebige, 

veredelte, aber dennoch kräftiger als die unveredelten Pflanzen. Vor allem bei der dritten 

Bonitur Anfang August zeigten sich die Pflanzen in der unveredelten Variante helllaubig und 

mit Echtem Mehltau (Abbildung 25) befallen, während die übrigen Varianten stressresistenter 

auftraten.  
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Tabelle 21: Varianten der Sorte Touareg F1 und ihre Beurteilung im Feld am Praxisstandort Platzer (zur Beurteilung: 1= keine 

bis 9= sehr starke Merkmalsausprägung) 

Variante Einheitlichkeit Wuchsstärke Anzahl der Fruchtstände Pflanzen 

unveredelt 7,0 5,0 7,3 18 

veredelt 1-triebig 9,0 9,0 10,8 20 

veredelt 2-triebig 9,0 9,0 7,7 20 

 

Bei der Überprüfung der 

Haltbarkeit der 

geernteten Früchte 

haben sich weder am 

Standort in Wies, noch 

am Praxisbetrieb 

Unterschiede zwischen 

den einzelnen Varianten 

ergeben. Zu einer 

Einzelfruchtauswertung 

kam es nur in Wies; die 

entsprechenden Daten 

können Tabelle 22 entnommen werden. Es haben sich hier weder bei der durchschnittlichen 

Länge, dem Durchmesser oder dem Einzelfruchtgewicht große Unterschiede gezeigt. 

 

Tabelle 22: Einzelfruchtauswertung bei Gurken am Standort Wies (zur Beurteilung: 1= keine bis 9= sehr starke 

Merkmalsausprägung) 

Variante 
Länge 

[cm] 

Gewicht 

[dag] 

Durchmesser 

[cm] 
Riefigkeit Hohlfrüchtigkeit Gesamtwert 

unveredelt 25,5 44,8 5,4 5,0 6,0 9,0 

veredelt 1t 25,1 39,5 5,1 5,2 4,0 8,8 

veredelt 2t 25,8 40,3 5,0 5,0 2,0 8,9 

 

Eine Ertragsauswertung erfolgte in Wies und am Praxisstandort: Die Auswertung dazu findet 

sich in Abbildung 26.  

 

Abbildung 25: Gurken am Standort in Maggau (linkes Bild:  links die unveredelten und 

rechts die veredelten Pflanzen Ende Juni; rechtes Bild Befall mit Echtem Mehltau Anfang 

August) 
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Sowohl in der Versuchsstation, als auch am Praxisstandort lässt sich eindeutig ablesen, dass 

in Klasse I und auch Klasse II die veredelte, 2-triebig gezogene Variante einen deutlich höheren 

Ertrag erzielen konnte, als die eintriebig gezogene veredelte Variante. Diese konnte sich aber 

auch nochmals stark von den unveredelten Pflanzen abheben. 

 

 

 

Als Fazit gilt: wenn Betriebe mit einem Druck von bodenbürtigen Krankheiten zu kämpfen 

haben oder aber auch einfach wüchsigere Pflanzen mit einem deutlichen Mehrertrag haben 

möchten, dann sprechen die vorliegenden Ergebnisse der letzten beiden Jahre eindeutig für 

veredelte Jungpflanzen. 

 

Ob man diese selbst produziert oder zukauft bzw. die Pflanzen in weiterer Folge ein- oder 

zweitriebig kultiviert, kann entsprechend der Betriebsphilosophie bzw. dem Arbeitsaufwand 

entschieden werden. 
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Abbildung 26: Gesamtertrag Gurken [kg/m²] 
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1.3 Versuchsergebnisse Knoblauch 2022/23 

 

Die Schwerpunkte beim Knoblauch-Anbau haben sich dahingehend verändert, als dass durch 

die bereits gemachten Erfahrungen vor allem der Zeitaufwand für die Unkrautregulierung in 

den Fokus tritt. Daher stellten wir uns in dieser Anbausaison folgende Fragen:  

 

V Wie wirken sich unterschiedliche Vorbehandlungen bzw. das Aufbringen einer 

Mulchdecke auf Keimung und Wachstum aus? 

V Sortensichtung  

V Kulturerprobung von Rundlingen und Bulbillen-Aufzucht 

 

Die Knoblauch-Versuche werden auch von externen Standorten unterstützt, um eine höhere 

Datenstreuung zu erhalten und verschiedene Standorte und klimatische Gegebenheiten 

miteinbeziehen zu können. 

 

Flächen-Vorbehandlung und Mulchdecke zur Minimierung des Hackaufwandes 

 

Für diese Fragestellung wurden die Flächen für die Sortensichtung unterschiedlich behandelt. 

Die unterschiedlichen Varianten finden sich in Tabelle 23. Die Pflanzung erfolgte in der KW 43; 

während sowohl die gedämpfte Variante, als auch die Stomp Aqua-Variante mit einem 

Abstand von 30 cm zwischen den Reihen und 15 cm zwischen den Pflanzen ausgebracht 

wurden, erfolgte beim Mulchen das Stecken auf Damm in Form einer Doppelreihe (Abbildung 

27). 

 

Tabelle 23: unterschiedliche Behandlungsvarianten auf der Knoblauchfläche 

Variante Behandlung Anbau 

Dämpfen Hauseigener Dämpfer; vor dem Stecken wurden die 

Flächen behandelt 

Sortensichtung gesteckte Zehen 

Stomp 

Aqua 

Anwendung von Stomp Aqua nach dem Stecken der 

Zehen, aber vor Aufgang 

Sortensichtung gesteckte Zehen 

Mulchen Dammkultur; Aufbringen einer Abdeckfaser (GBC) nach 

dem Stecken 

Sortensichtung gesteckte Zehen 
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Abbildung 27: Übersicht über die verschiedenen Varianten zur Reduktion des Unkrautdrucks 

(1. Reihe linkes Bild: gedämpfte Fläche; rechtes Bild: Dammkultur mit Abdeckfaser = Mulchen); 

2. Reihe: Anwendung von Stomp Aqua im Vorauflauf) 
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In der Sichtung der drei verschiedenen Behandlungsvarianten befanden sich acht Sorten, die 

teilweise aus Zukauf/Sammlung stammten: neben einer italienischen Herkunft (in weiterer 

Folge als αItalienerά bezeichnet), einer tschechischen Herkunft (in weiterer Folge als 

αTschecheά bezeichnet) und einer ukrainischen Herkunft (in weiterer Folge als αUkraineά 

bezeichnet), standen Stepann, Ljubasha, Germidour und Rustisem im Versuch. 

 

Bei der Anwendung von Stomp Aqua sollte kein Unkraut im Bestand stehen und die Fläche 

sollte möglichst feinkrümelig sein, damit ein gleichmäßiges Auftragen gleich einer Decke 

möglich ist. 

Das Dämpfen muss nur aus wirtschaftlicher Sicht kritisch betrachtet werden, da das 

vorhandene Gerät mit Öl betrieben wird und generell ein hoher Energieaufwand notwendig 

ist. Zusätzlich ist auch kritisch zu hinterfragen, wie sich die Behandlungen auf das bestehende 

Bodenleben auswirken, weil der Dampf bis in eine Tiefe von etwa 60 cm vordringt.   

Die Variante mit der Doppelbepflanzung am Damm ist natürlich durch das Ziehen der Dämme 

(wenn kein entsprechender Pflug vorhanden ist) und Eindecken mit dem Mulchmaterial sehr 

arbeitsintensiv und auch die Kosten für die in diesem Versuch verwendete Abdeckfaser 

(bezogen von GBC) sind nicht zu vernachlässigen.  

 

Die einzelnen Varianten wurden im Vegetationsverlauf beobachtet und Daten betreffend die 

Wuchsfreude, Gesundheit und vieles mehr erhoben (siehe folgende Abbildungen und 

Tabellen). 

  

Zur Bonitur Mitte April konnte die Dammvariante mit dem Abdeckmulch aus 

unkrauttechnischer und auch pflanzenbaulicher Sicht am meisten überzeugen, aber auch die 

gedämpfte Fläche zeigte einen geringen Unkrautdruck, jedoch war die Pflanzenentwicklung 

nicht ganz so stark wie in der Mulchvariante. Das Schlusslicht bildete eindeutig die Fläche, die 

mit Stomp Aqua behandelt wurde, weil bereits Unkraut vorhanden war und die Pflanzen am 

schlechtesten entwickelt waren.   

 

Die Boniturwerte wurden pro Boniturzeitpunkt als Median bzw. bei Messwerten als 

Mittelwert berechnet und dementsprechend dargestellt.  
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Bei der ersten Feldbesichtigung (18.04.) wurde neben der Bestandseinheitlichkeit und der 

Wuchsstärke auch die Wuchshöhe und die Anzahl der Laubblätter ermittelt und eine 

Beurteilung zur Laubblattfarbe abgegeben. Der Parameter der Wuchsstärke wurde 

exemplarisch in Abbildung 28 dargestellt. Dabei werden große Unterschiede an den einzelnen 

Sorten deutlich: Während die Behandlungsvariante z.B. keine Auswirkung auf den generell 

schwächeren Italiener hatte, zeigten sich unterschiedliche Auswirkungen bei den anderen 

Sorten; pauschal konnte keine Aussage getroffen werden, welche Variante am besten ist, weil 

dies offensichtlich sorten- und witterungsabhängig bleibt.  

 

Eine andere Darstellungsform wäre das Aufstellen der Varianten (Tabelle 24 bis 26). 

Betrachtet man die Ergebnisse für die gedämpfte Fläche (Tabelle 24), so haben zu diesem 

Zeitpunkt Garpec und Ljubasha eindeutig die Nase vorn.  
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Abbildung 28: Einzelne Sorten und ihre Wuchsstärke in den verschiedenen Behandlungsvarianten 

(D= gedämpfte Fläche; M= gemulcht mit Abdeckfaser und Anbau auf Damm; S= Stomp Aqua-

Behandlung; zur Beurteilung: 1= keine bis 9= sehr starke Merkmalsausprägung) 
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Tabelle 24: Feldbeurteilung Mitte April auf dem gedämpften Feldstück (zur Beurteilung: 1= keine bis 9= eine sehr starke 

Merkmalsausprägung) 

Sorte Pflanzenbestand 
Bestandsein 

heitlichkeit 

Wuchs 

höhe (cm) 

Wuchs 

stärke 
Blätter Farbe grün 

Italiener 5 5 17,3 3 3,2 7 

Tscheche 6 7 23,9 5 5,8 7 

Stepann 5 5 18,4 3 4,0 5 

Ljubasha 7 8 35,3 7 5,8 7 

Ukraine 5 7 23,2 3 3,9 7 

Garpec 8 8 36,1 7 5,0 7 

Rustisem 6 6 25,9 7 5,6 8 

Garcua 5 5 22,1 5 4,1 7 

 

Vergleicht man nun die Werte mit denen von der gemulchten Fläche (Tabelle 25), so fällt auf, 

dass die Sorten auf dieser Fläche größtenteils höhere Werte erzielen konnten als auf der 

Vergleichsfläche, die gedämpft wurde. Ljubasha und auch Ukraine konnten bei allen 

Beurteilungen die höchsten Bewertungen erreichen. 

 

Mit der Dammkultur und der Auflage der Abdeckfaser kamen die Sorten dementsprechend 

pauschal besser zurecht. Dies kann natürlich daran liegen, dass sich durch die Mulchauflage 

andere Kleinklima-Werte im Damm ergeben bzw. auch die Feuchtigkeit besser gehalten wird. 

Nachdem es sich bei der vergangenen Saison allerdings um ein sehr feuchtes Anbaujahr 

handelte, kann man diesen Faktor vernachlässigen. 
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Tabelle 25: Feldbeurteilung Mitte April auf der gemulchten Fläche mit Dammanbau (zur Beurteilung: 1= keine bis 9= sehr 

starke Merkmalsausprägung) 

Sorte Pflanzenbestand 
Bestands- 

einheitlichkeit 

Wuchs -

höhe (cm) 

Wuchs -

stärke 
Blätter Farbe grün 

Italiener 5 7 21,3 3 3,4 5 

Tscheche 7 8 28,7 5 5,8 7 

Stepann 7 6 27,4 5 5,2 6 

Ljubasha 9 9 42,6 7 6,0 8 

Ukraine 9 9 37,1 7 6,2 7 

Garpec 5 5 29,2 5 5,4 6 

Rustisem 9 8 33,6 6 5,5 7 

Garcua 5 7 26,8 5 5,3 7 

 

Die im Vorauflauf mit Stomp Aqua behandelte Fläche brachte die höchsten Bewertungen für 

die Sorten Ukraine und Rustisem.  

 

Tabelle 26: Feldbeurteilung Mitte April auf der mit Stomp Aqua behandelten Fläche (zur Beurteilung: 1= keine bis 9= sehr 

starke Merkmalsausprägung) 

Sorte Pflanzenbestand 
Bestands-

einheitlichkeit 

Wuchs -

höhe (cm) 

Wuchs -

stärke 
Blätter Farbe grün 

Italiener 5 5 21,15 3 3,8 5 

Tscheche 7 8 30,65 3 3,65 6 

Stepann 5 5 26,15 4 4,15 5 

Ljubasha 7 5 34,4 5 5,2 7 

Ukraine 9 8 43,5 7 6,75 8 

Garpec 6 6 38,05 7 5,45 7 

Rustisem 8 8 37,45 5 6,25 6 

Garcua 5 6 31,9 5 5,3 5 

 

Um einen besseren Überblick über die Behandlungsvarianten unabhängig von den 

verwendeten Sorten zu erhalten, wurden die Werte der Sorten mittels Median oder 

Mittelwert verbunden und in den folgenden beiden Abbildungen dargestellt. 
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In Abbildung 29 wird deutlich, dass der Anbau auf Damm mit dem Mulchen mit einer 

Abdeckfaser immer die höchsten Werte erzielte. Auch die gedämpfte Variante ist der 

Behandlung mit Stomp Aqua zu diesem Zeitpunkt vorzuziehen.  

 

Die Wuchshöhe der Knoblauchpflanzen wurde zur besseren Übersicht separat dargestellt 

(Abbildung 30). Dabei kann festgestellt werden, dass die Mulch-Variante und die Behandlung 

mit Stomp Aqua in etwa gleich waren und die gedämpfte Variante etwas kleinere Pflanzen 

hervorbrachte. 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Pflanzenbestand

Bestandsein heitlichkeit

Wuchs stärke

Blätter

Laubfarbe

Parameter je Variante

Stomp Aqua Mulchen Dämpfen

Abbildung 29: Einfluss der unterschiedlichen Behandlungsvarianten auf die erhobenen Parameter; 

unabhängig von der Sorte (zur Beurteilung: 1= keine bis 9= sehr starke Merkmalsausprägung) 
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Kulturerprobung Rundlinge und Bulbillen (=Brutzwiebeln) 
 

Die Tatsache, dass nur geringe Mengen an hochqualitativem und gesundem Ausgangsmaterial 

für den Knoblauchanbau vorhanden sind, lässt andere Kulturvarianten in den Fokus rücken. 

So werden Versuche angelegt, in denen vermeintlich unbelastete Rundlinge und Bulbillen 

(=Brutzwiebeln) direkt gesät werden und ihre Entwicklung beobachtet wird.  

 

Auch hier stellt sich der Arbeitsaufwand für die Unkrautregulierung als zentrales Thema dar. 

Die ersten Versuche haben Erfahrungen zur Fortführung gebracht. 

 

 

 

28%

35%

37%

Wuchshöhe [cm]

Dämpfen Mulchen Stomp Aqua

Abbildung 30: Darstellung der Wuchshöhe für die verschiedenen Behandlungsvarianten unabhängig 

von der Ausgangssorte 

Abbildung 31: Übersicht Anbau der Rundlinge am 21.04.2023 
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Abbildung 32: Übersicht Bulbillen-Anbau am 21.04.2023 
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1.4 Der Einsatz von Lyocell als Substrat für erdelose Kulturführung am Beispiel 

Snackpaprika 

Aufbauend auf die Versuche aus dem Vorjahr, wurde das Ausgangsmaterial Lyocell (ein 

Produkt aus der Zellstoffindustrie) von der Firma Lenzig AG adaptiert bzw. mit weiteren 

Stoffen vermengt und erneut ein Versuch im Gewächshausabteil für erdelose Kulturführung 

angelegt. Untersucht werden sollte dessen Einsatz als Alternative zu Kokos.  

 

Tabelle 27 gibt eine Übersicht über die Versuchsvarianten und die verwendeten Sorten: 

 

Tabelle 27: Übersicht über die verwendeten Varianten und Sorten 

Nr. Variante Sorte Herkunft 

1 Lyocell und gemahlene Fasern Snacking Red F1 Graines Voltz 

Snacking Yellow F1 

2 Lyocell, Hanfschäben, gemahlene Fasern Snacking Red F1 

Snacking Yellow F1 

3 Lyocell, Perlite, gemahlene Fasern Snacking Red F1 

Snacking Yellow F1 

4 Kokos Snacking Red F1 

Snacking Yellow F1 

Abbildung 33: Übersichtsfoto Mitte August 
































































































































































































